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1. Putzi spricht

Mein Na me ist Putzi. Ich bin drei Jah re alt und ziem lich 
be gehrt. Drei Ka ter kämpf ten auf dem Dach mei nes 
Hau ses um mich. Ru bin hat ge won nen. Der Glücks-
 pilz. Erst ges tern sag te ei ner der fünf Sul ta ne wie der, 
dass ich ganz zwei fels frei die schöns te Kat ze von Mar ra-
 kesch sei. Ich strich da für mit mei nem Schwanz um sein 
Bein.
 Mein Schwanz ist hier so et was wie eine At trak tion. Er 
ist nicht nur län ger und kräf ti ger als die Schwän ze der 
an de ren Kat zen aus dem Vier tel, er ist vor al lem viel bu-
schi ger. Wenn ich ihn im Zorn auf rich te, flüch tet selbst 
Ru bin vor mir. Ich mei ne, was bil det der sich ein  ? Eine 
ehe ähn li che Ge mein schaft  ? Nicht mit mir. Ich ho le mir 
Sex mit wech seln den Part nern auf dem Dach, aber der Pa-
tio ge hört mir al lein. Na ja, Omar ge hört er auch ein biss-
chen. Er ist der Groß we sir in die sem La den, und na tür lich 
wür den al le Ma rok ka ner zu ihm nur Haus meis ter sa gen, 
aber die fünf Sul ta ne be ste hen auf ihrem Mär chen. « Wer 
die Band be zahlt, be stimmt die Mu sik », hat Omar da zu 
ge sagt.
 Ich will nicht un fair sein. Omar ist mehr als nur ei ner, 
der auf das Haus auf passt. Er passt auf al le auf. Auf die Sul-
ta ne, auf die Freun din nen der Sul ta ne, auf die Hu ren der 
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Sul ta ne, er passt auch auf Speedy auf, Speedy, die Schild-
krö te. Sie ist das ein zi ge Über bleib sel aus der Zeit, in der 
mein Riad wie eine Ar che Noah aus sah, weil das nun mal 
der Traum von Sul tan Peter war. Sei ne Freun din, die Sul-
tana Juliana, träum te dies be züg lich syn chron, bei de konn-
ten an kei nem Tier in Mar ra kesch vor bei ge hen, das zum 
Ver kauf an ge bo ten wur de. Die meis ten wa ren il le gal. Und 
blöd. Da mit kein Miss ver ständ nis auf kommt : Ich ge hö re 
nicht zu der Flut die ser halbverhungerten Ba sar schnäpp-
chen, denen Sul tan Peter hier das Para dies ver sprach. Ich 
wur de von der Kö chin ins Haus ge bracht. Sie wohnt am 
Stadt rand, al so wüs ten nah, aber mehr weiß ich dar über 
beim bes ten Wil len nicht zu er zäh len. Ich war erst drei 
Wo chen alt, als man mich der Öd nis ent riss, weil Sul tan 
Walter für sei nen Sohn ein Kätz chen in Auf trag ge ge ben 
hat te.
 Sul tan Walter ist der Chef von Sul tan Peter. In der 
an de ren Welt. Omar hat mir ein biss chen von Ber lin er-
zählt, aber ich miss traue in die sem Fall sei nen Aus füh run-
gen, denn er war, ge nau wie ich, noch nie mals da. Und 
die Sul ta ne selbst er zäh len mir nichts, ich neh me an, sie 
wis sen nicht, dass ich sie ver ste hen kann. Al lein Omar 
weiß es. Omar weiß viel, doch über Ber lin weiß er nicht 
mehr als ich, und zu sam men wis sen wir nur, dass in Ber-
lin Sul tan Walter der Chef von Sul tan Peter ist. Aber 
in Mar ra kesch nicht. In Mar ra kesch sind al le Sul ta ne 
gleich. Selbst Sul tan Frank. Er ist eine Aus nah me in die-
sem Kreis, weil er we der Chef re dak teur noch stell ver tre-
ten der Chef re dak teur ei ner gro ßen Zei tung ist, und er 
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ist auch kein Ver le ger ei ner klei nen Zei tung, wie Sul tan 
Pa trick aus der Schweiz, er ist nicht ein mal ein Autor wie 
Sul tan Tim, nein, Sul tan Frank ist Foto graf. Trotz dem : 
das sel be Stimm recht.
 Ich lie be ihre Mär chen-De mo kra tie, denn wä re es nach 
ihrer Ber li ner Hie rar chie ge gan gen, hät te ich jetzt den be-
scheuertsten Na men der Welt. Prinz Cle mens, der Sohn 
von Sul tan Walter, woll te mich An ke-Mar ta nen nen. Ers-
tens, weil er ei nen in zwi schen ver stor be nen Ka na rien vo-
gel glei chen Na mens ge habt hat, und zwei tens, weil er 
in mir die Re in kar na tion die ses Vo gels zu se hen glaub te ; 
nein, er glaub te es na tür lich nicht wirk lich, er hat te sich 
nur für den Mo ment da zu ent schlos sen, es so zu se hen. 
Gott sei Dank war die Re ak tion der an de ren vier ein deu-
tig. « Nee, Cle mens, nee. War um soll te sich ein Vo gel in 
ein Tier ver wan deln, das Vö gel frisst  ? », frag te Sul tan Tim. 
War um nicht, dach te ich. Da mit konn te ich le ben. Aber 
war um konnte er sei nen le cke ren Ka na rien vo gel nicht 
Leila nen nen, oder Aisha  ? Wir ha ben vie le Na men in Ma-
rok ko, die ein Kätz chen glück lich ma chen. Sul tan Frank 
sah das ge nau so. « Fa ti ma », sag te er. Und al le lach ten. Nur 
Omar lach te nicht, ob wohl er na tür lich auch wuss te, 
dass im « Mon te Carlo » jede zwei te Hu re die Tou ris ten 
mit « Me, my name is Fa ti ma » be grüßt. « Es ist ein hei li-
ger Na me », sag te Omar. « Eine der Töch ter Mo ham meds 
hieß Fa ti ma. Wir kön nen un mög lich eine Kat ze nach ihr 
be nen nen. »
 Das war der Stand der Din ge eine hal be Stun de nach 
mei ner An kunft im Riad Sania 6, Me di na, Mar ra kesch, 
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und ab ge se hen von den Spin nern, die hier um mich her-
um sa ßen und nach ei nem Na men für mich such ten, ge fiel 
mir das Haus aus neh mend gut. Der Pa tio, et wa zehn Me-
ter lang und sie ben Me ter breit, war mit schwarz-wei ßen 
Ka ros wie ein Spiel brett ge fliest, in der Mit te be fand sich 
ein Brun nen, und die zwei gro ßen Bäu me des In nen hofs 
hör ten sich recht viel ver spre chend an. Kat zen ist die Lie be 
zu Vo gel ge zwit scher an ge bo ren.
 « Putzi  ! » Sul tan Tim sprang auf. « Putzi, sie heißt Putzi  ! »
 « Ja, Putzi  ! », rief Omar.
 « Putzi ist nicht schlecht », sag te Sul tan Peter, « aber be-
den ke, Tim, wir ha ben schon die Putz frau im Ho tel ‹ La 
Ma gie de l’Orient  › Putzi ge nannt. Was wird sie den ken, 
und noch wich ti ger, was wird sie füh len, wenn sie er fährt, 
dass wir al le Mu schis in Mar ra kesch so nen nen  ? »

Drei Ta ge spä ter schlepp te Sul tan Peter die ersten neun (  !) 
Kan di da ten für sei ne Ar che Noah an. Cha mä leons, nicht 
so groß wie Mäu se, häss lich wie die Nacht und so lang-
sam, dass ich sie auch im Ganz kör per gips ver band bin nen 
Se kun den hät te ab murk sen kön nen. Aber sie lie ßen mich 
ja nicht. Tags dar auf kam Speedy. Bei den Ech sen wie 
bei der Schild krö te fas zi nier te Sul tan Peter die Zeit lu pe, 
in der sie leb ten. Eine Fas zi na tion, die für mich schwer 
nach voll zieh bar war, weil Sul tan Peter die Cha mä leons 
we der es sen woll te noch als et was be trach te te, an dem 
man die Jagd und das Tö ten spie le risch er ler nen kann. In 
null Kom ma nix war dann auch noch Aka im Haus, Aka, 
der Wüs ten wa ran. Von ir gend ei nem Kri mi nel len in der 

V     i     v     a 4.0 D

C
y
a
n

M
a
g
e
n
t
a
Y
e
l
l
o
w

B
l
a
c
k

C
M

C
Y

M
Y

C
M
Y

115 mm x 190 mm

Ohne Titel 54; 17.06.2008 19:10 Uhr; Seite: 14



15

Sa ha ra dem Schat ten ei nes Steins ent ris sen und in ei nem 
dunk len Korb über den Ho hen At las nach Mar ra kesch 
ge bracht, fand sich Aka in mei nem Riad wie der – und 
al le ha ben Schiss vor ihm ge habt. Er war eine Mi schung 
aus Di no sau rier, Dra che und Krö te, und er fauch te und 
fluch te und schlug mit sei nem har ten, za cken be setz ten 
Schwanz nach al lem, was nicht aus der Ur zeit stamm te. 
Als Aka da mals zu uns kam, war er et wa ei nen hal ben 
Me ter lang.
 Eigent lich war es zu heiß. Wir hat ten schon die gan ze 
Wo che Tem pe ra tu ren zwi schen 42 und 44 Grad zu be kla-
gen, und als dann am Mor gen di cke Wol ken am Him mel 
auf zo gen, hoff ten wir auf Ab küh lung durch ein Ge wit ter. 
Doch der Wind kam aus der Wüs te und brachte uns le-
dig lich Sand in den Riad. Wer jetzt nur ein- und aus zu-
at men plan te, ver stand die Zei chen der Zeit. Ab Mit ter-
nacht ging es, da wur de die Lust auf Ak ti vi tä ten wie der 
wach. Aber nur die Lust drauf. Wie wä re es, wenn jetzt 
ein Cha mä leon vom Baum fie le  ? Was wür de es auf dem 
schwarz-weiß ge ka chel ten Bo den mit sei nem Le ben an-
fan gen  ? Mit sei ner Ge schwin dig keit bräuch te es lo cker 
drei ßig Mi nu ten, um an ir gend ei nem En de des Pa tios an-
zu lan gen. Für ein Cha mä leon, das kommt da zu, ist das 
kein In nen hof, für ein Cha mä leon hat das Gan ze die Di-
men sion ei nes Hoch pla teaus mit un heim li cher Be leuch-
tung. Nur Ker zen licht. Ich fand es leicht über trie ben. Auf 
der Scha le des Spring brun nens brann ten  sie ben, auf der 
Um ran dung des Brun nen be ckens vier zehn, unter den 
Bäu men, in den Bäu men, in den Fens tern zu den In nen-
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räu men : über all Ker zen, so lo oder Ker zen in klei nen Lam-
pen, auf der Trep pe, auf den Ti schen oder ein fach nur auf 
dem Bo den. Das Licht fla cker te mit un zäh li gen Flü geln 
über die schwarz-wei ßen Ka ros mei nes In nen hofs, und 
das klei ne Cha mä leon lein wusste mög li cher wei se nichts 
von der Bes tie, die hier wohnt. Viel leicht soll te ich et was 
für sei ne All ge mein bil dung tun.
 Die Hit ze nahm zu. War me Luft zir ku lier te in Säu len 
durch den Riad, die Men schen ver blö de ten. Das Tröst li che
dar an ist, dass nur die oh ne hin schon Blö den wei ter ver-
blö den, weil die Schlau en, wie mir Omar er klär te, in die-
ser Jah res zeit nicht in Mar ra kesch sind, son dern in Essa-
ouira oder Aga dir. Dort ist das Meer. Dort ist der Wind. 
Oder sie sind noch schlau er und ha ben ge nug Geld ver-
dient, um nach Eu ro pa zu rei sen, wie unser Nach bar, der 
Anti qui tä ten händ ler Habib. Omar muss te den Ge dan ken 
nicht wei ter aus füh ren. Ich ver stand auch so. Das Schick-
sal hat te mich unter Leu te ge wor fen, die nicht wis sen, was 
sie tun.
 Der Ein druck ver stärk te sich, als die Sultana Juliana 
mit ei nem Strei fen hörn chen vom Ba sar zu rück kam. Eich-
hörn chen, sag te sie, sei en die Lieb lings tie re ihrer Kind-
heit, und die ses Strei fen hörn chen se he nun mal ganz 
schön eich hörn chen mä ßig aus. « Da mit hast du nicht so 
un recht », sag te Sul tan Frank. « Sie ge hö ren zur sel ben 
Fa mi lie. Das Strei fen hörn chen ist ein afri ka ni sches Eich-
hörn chen. Es ist nur ein biss chen grö ßer als unse res und 
hat ein dunk le res Fell. Wie wol len wir es nen nen  ? » Es wur-
den et wa zwan zig Na men ge nannt, unterm Strich kam 
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« Ram bo » her aus. Ram bo hock te der weil be we gungs los in 
dem Kä fig, den die Sultana Juliana eben falls auf dem Ba-
sar ge kauft hat te.
 Pro blem die ser An schaf fung wur de, dass es sich ers-
tens nicht um ei nen Strei fen hörn chen-Kä fig, son dern 
um ei nen Vo gel bau er han del te ; und dass zwei tens die 
Git ter stä be die ses Vo gel bau ers aus ei nem Ma te rial wa-
ren, das afri ka ni sche Strei fen hörn chen es sen. Kä fig mit 
Hörn chen wur de unter ei nen der Bäu me ge hängt, hoch 
ge nug, dass ich nicht drankam, und tief ge nug, dass sie 
ihn auf Au gen hö he hat ten. Sie ga ben ihm Nüs se und 
Müs li, und weil Sultana Juliana mein te, auch ein afri ka-
ni sches Strei fen hörn chen ha be ein Recht auf Rück zug 
und Pri vat sphä re, wur de ein klei ner Sack in sei nen Kä fig 
ge legt, in dem sich Ram bo auch tat säch lich die ers te Zeit 
ver steck te.
 Das Strei fen hörn chen war ge ris sen. Es lab te sich nur 
an den Git ter stä ben, wenn nie mand zu sah. Und als die 
Sul ta ne die Lö cher ent deck ten und ei nen Kä fig mit Eisen-
git tern für Ram bo kauf ten, mach te er plötz lich auf hand-
zahm. Er ließ sich strei cheln. Er wur de put zig.
 Hat Putzi eben put zig ge sagt  ? Ha be ich das wirk lich  ? 
Es gibt nichts Put zi ge res als mich. Trotz dem, ich ge be es 
zu, wur de ich eifer süch tig. Das Strei fen hörn chen ge noss 
eine Auf merk sam keit, die ihm in mei nem Pa tio nicht zu-
stand. Al le lieb ten es, al le quetsch ten ihre Fin ger durch 
die Git ter, da mit es ihre Lie be füh len konn te. Auch die 
ma rok ka ni schen Hand wer ker, die Sul tan Peter en ga giert 
hat te, da mit sie für das Schnäpp chen von vor ges tern (Aka) 
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auf dem Dach ein Ter ra rium bau en. Es war ein fach nicht 
län ger zu to le rie ren, dass der Wüs ten dra che unter ei nem 
der Kanapees im Pa tio wohn te und nie mand wuss te, was 
er da eigent lich tat.
 Vier neue Kanapees und fünf Sul ta ne, das war eins 
zu we nig, aber in zwi schen stand auch der Tisch mit den 
neun Stüh len im In nen hof, das heißt, sie drän gel ten sich 
nicht um das Kanapee, unter das sich Aka ver kro chen 
hat te. War er schon tot  ? Man muss te sich auf den Bauch 
le gen, um nach dem Rech ten zu se hen, was Sul tan Peter 
auch im mer wie der tat. Er ver such te, dem neuen Haus tier 
eine emo tio na le Be zie hung auf zu drän gen, die an de ren da-
gegen ver such ten, Akas Kanapee zu über se hen, und wenn 
doch mal ihr Blick dar auf fiel, er schau der ten sie. Und ich 
wä re die Letz te ge we sen, die da für kein Ver ständ nis auf ge-
bracht hät te.

Der Bau des Kä figs – fünf Me ter lang, drei Me ter breit –  
dauerte. Drei Zoll di cke Git ter stä be, wenn’s geht aus 
Stahl, hat te Sul tan Peter für Akas neu es Zu hau se auf dem 
Dach in Auf trag ge ge ben, nach dem er im Inter net er fah-
ren muss te, dass Wüs ten wa ra ne et wa so groß wie Kro ko-
di le wer den. Ich hät te des halb gern ei nen Hüh ner kopf 
dar auf ge wet tet, dass der Kä fig nicht « tomorrow » fer tig 
wird, wie Omar mein te. Er mein te es auch nicht. Er sag te 
es oh ne « in schal lah ».
 Ewi ges Miss ver ständ nis Inschallah. Für die Sul ta ne ist 
es die Phra se des Fa ta lis mus schlechthin. Für Omar ist 
es das ex ak te Gegen teil. Wenn Omar sagt, dass Akas Kä-
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fig « tomorrow » fer tig wird, ob wohl er ge nau weiß, dass 
das Blöd sinn ist, wür de er nie mals ein « so Gott will » hin-
ter her schi cken, weil er Gott nicht zu Blöd sinn nö ti gen 
möch te. Nur wenn sich Omar hun dert pro zen tig si cher 
ist, dass Akas Kä fig ei nen Tag vor der Fer tig stel lung steht 
und al lein noch ein Blitz, ein Sturm, ein Erd be ben, ein 
Feu er oder eine Re vo lu tion da zwi schenkom men kön-
nen, nur dann wür de er « in schal lah » sa gen. Der Mensch 
macht Plä ne, Gott macht Schick sal, Kat zen ma chen 
 Kat zen.
 Ich scher ze, ge wiss. Ich war ein sie ben Wo chen al tes 
Kätz chen. Ich wuss te noch nichts von dem Dach und sei-
nen Sit ten. Ich kam ja nicht ein mal die Trep pe hoch. Ich 
nahm es üb ri gens den Sul ta nen mäch tig übel, dass sie 
sich dar über amü sier ten. Was glau ben die, wie hoch so 
eine Stu fe für mich ist  ? Dreimal so hoch wie ich. Sprin-
gen die Sul ta ne aus dem Stand vom Hof in den ers ten 
Stock  ? Ich glau be nicht. Beim ers ten Ver such knall te ich 
mit dem Kopf gegen die Stu fe, und das war’s. Beim zwei-
ten Ver such kam ich im mer hin mit den Pfo ten über den 
Rand und zap pel te ein biss chen. Aber beim drit ten trieb 
mich be reits die kal te Wut über ihr La chen an. Und : 
voi là  ! Es war voll bracht. Putzi stand auf dem Sie ger trepp-
chen.
 Unse re Kö chin hieß Naschad. Die Sul ta ne wa ren mit 
ihr sehr zu frie den, auch weil sie so schön war. Sie war An-
fang dreißig, ge schie den und alleinerziehend. Des halb 
brach te sie im mer häu fi ger ihre Toch ter mit. Zahara war 
zwölf und ge riet nach ihrer Mut ter. Der eben falls zwölf-
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jäh ri ge Sohn von Sul tan Walter hat te kei ne Chan ce. Prinz 
Cle mens ver lieb te sich auf der Stel le und so hef tig, dass 
er kein Wort er wi dern konn te, wenn sie ihn an sprach. Er 
ver kauf te sei ne Schüch tern heit durch aus ge schickt als Des -
in ter esse, was auch hät te klap pen kön nen, wenn ihm nicht 
da bei das Blut ins Ge sicht ge schos sen wä re, und zwar 
feuer mel der rot. Zahara nutz te das aus. Sie spiel te auf sei-
nem Lap top sei ne Com pu ter spie le, sie sah sei ne DVDs, sie 
film te mit sei ner Ka me ra, sie hör te sei ne CDs, sie las sei ne 
Co mics und trank sei ne Co la. Und nach und nach tau te 
Cle mens auf.
 Zahara war nicht be son ders tier lieb. Es sah nur so aus. 
Um Speedy Was ser zu ge ben, hat sie ihn im Brun nen ver-
senkt, und wä re ihre Mut ter nicht da zwi schenge kom men, 
hät te die Schild krö te mit Si cher heit mäch tig ei nen über 
den Durst ge trun ken. Mit den Cha mä leons er ging es Za-
hara wie mir, nur dass sie nicht ge dul dig war te te, bis mal 
ei nes vom Baum fiel ; sie be nutz te ei nen Be sen stiel, um sie 
run ter zu ho len. Was Aka be traf, nun, sie hüpf te auf sei nem 
Kanapee, erst sit zend, dann ste hend, wie auf ei nem Tram-
po lin.
 Na tür lich sah auch Prinz Cle mens all das, aber er sah 
es im Licht sei ner ro sa ro ten Bril le. Für ihn war Zaharas 
Ver hal ten uns ge gen über kei ne Tier quä le rei, son dern eine 
Art wis sen schaft li ches In ter esse. Kön nen Cha mä leons 
 flie gen  ? Sind Schild krö ten U-Boo te  ? Was ma chen Wa-
ra ne, die glau ben, ihre Höh le wer de mehr mals hin ter ein-
an der von Ko me ten ge trof fen  ? Und, ach ja, was macht 
eigent lich ein Strei fen hörn chen, das noch nie  ei nen 
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